
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �ÄEider 
zwischen Nordfeld und Friedrichstadt�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 86 ha von denen 35 ha im FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�'�(����������-391 
Untereider�³�� �X�Q�G�� �(�9�*�� �Ä�'�(�� ��������-491 Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angrenzende 
�.�•�V�W�H�Q�J�H�E�L�H�W�H�³ liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich -  

Sonstiges Drager Vorland Nordteil und Südteil 
 
 
 
Graben nördl. Drage*25*85 

Artenschutzprojekt Trauerseeschwalbe 
(Michael-Otto-Institut und Integrierte 
Station Eider-Treene-Sorge und 
Westküste) 
 
Spenderpopulation für Krebsschere 
(Stratiotes aloides) 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG - 

Naturpark - 

FFH DE 1719-391 �ÄUntereider�³ 

EVG DE 0916-491 �ÄRamsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angrenzende 
Küstengebiete�³, Teilgebiet �ÄÄstuare/Flussmündungen�³ 
in der Nähe: 
DE 1622-���������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 
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WRRL Nordfeld Schleuse: Maßnahmen zur Verbesserung der 
longitudinalen Durchgängigkeit (geplant), 
Eider nördl. Nordfeld Schleuse: Maßnahmen zur Ufer- und 
Auenentwicklung (geplant); 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 480 Eider zwischen Nordfeld und 
Eidersperrwerk / Katinger Watt, 
Hauptverbundachse innerhalb der Eider-Treene-Niederung, 
Nebenverbundachse innerhalb der Eider-Treene-Niederung, 
Nebenverbundachse innerhalb der Eiderstedter Marsch zwischen 
Witzwort und dem Geestrand; 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Drager Vorland 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Kreis-Nr. 54, Gemeinde-Nr. 23: 
Geb.-Nr. 3: lineare Anomalie, möglicherweise alte Deichlinie oder 
Wegeführung mittelalterlichen Ursprungs, 
Geb.-Nr. 4: Deichlinie vermutlich spätmittelalterlichen Ursprungs, 
Geb.-Nr. 7: Vermutung von Kulturdenkmälern entlang des 
Eiderufers, mögliche Erhaltung organischer Artefakte ist von 
besonderem Interesse; 

Naturwaldkulisse - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet alle eingedeichten Flächen des Sleps und teilweise die 
Deichvorlandflächen; 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

  

  

  

  

  

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�(�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³���O�L�H�J�W���V�•�G�|�V�W�O�L�F�K���Y�R�Q���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W��
im Übergangsbereich zwischen Marsch und Hoher Geest. Es besteht aus Außendeichflächen 
innerhalb des Eiderästuars sowie aus eingedeichten Flächen, die in geringer Entfernung zur Eider 
liegen. Die Außendeichflächen stehen regelmäßig bis selten �± je nach Geländehöhe �± unter dem 
Wassereinfluss der Eider, welche in diesem Ästuarabschnitt Brackwasser mit äußerst geringem 
Salzgehalt (seewärts der Schleuse Nordfeld) und Süßwasser (landeinwärts der Schleuse 
Nordfeld) führt. Das Eidersperrwerk bildet die Grenze des Eiderästuars zur Nordsee hin, wodurch 
die Tidendynamik stark eingeschränkt und anthropogen reguliert wird. 
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Häufigster Bodentyp im Stiftungsland ist Kalkmarsch mit Kleimarsch. Im eingedeichten Bereich 
kommen zusätzlich Kleimarsch mit Dwogmarsch und Kleimarsch über Niedermoor vor, 
kleinflächig auch Niedermoor mit flacher Kleimarsch, flacher Organomarsch und auf einer kleinen 
Parzelle Hochmoor. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest, Schleswig-Holsteinische Marsch 

Naturraum (LLUR) 692 Eider-Treene-Niederung, 683 Eiderstedter Marsch 

Landschaft (BFN) 69200 Eider-Treene-Sorge-Niederung, 68300 Eiderstedt 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsland �Ä�(�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���'�H�L�F�K�Y�R�U�O�D�Q�G�I�O�l�F�K�H�Q��
entlang der Eider und weiteren vereinzelt liegenden Flächen innerhalb der eingedeichten Köge. 
Es finden sich wertvolle Ästuarlebensräume (LRT 1130 Ästuarien), die durch Röhrichte (LRT 
1330 Atlantische Salzwiesen) und artenreiches Nass- und Feuchtgrünland geprägt sind. Weitere 
Außendeichflächen sind nicht mehr Teil des Ästuarlebensraums, sie liegen im Süßwasserbereich 
und sind durch mäßig artenreiches Grünland frischer bis trockener Standorte geprägt. Die 
Flächen innerhalb der Köge weisen im Wesentlichen mäßig artenreiches Nass- und 
Feuchtgrünland und Röhrichte auf, sowie kleinflächige Sumpfwaldelemente. Die meisten dieser 
Flächen sind nach § 21 LNatSchG geschützt.  

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen / LRT PLANUNGSBÜRO 

MORDHORST-
BRETSCHNEIDER GMBH 
(2010) 

FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012, 
FFH-Gebiet 1719-391 

Biotoptypen / LRT GFN (2017) SLEP-Kartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung, sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammen-

fassung 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LANU vom Mai 2003 und des LLUR vom Mai 
2015) 

Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 2,07 2,4 
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Code 
Zusammen-

fassung 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LANU vom Mai 2003 und des LLUR vom Mai 
2015) 

Fläche (ha) Anteil (%) 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 5,39 6,3 

F Binnengewässer 4,46 5,2 

N Sümpfe und Niedermoore 8,39 9,8 

G Grünland 63,52 74,2 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,71 2,0 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,01 0 

 Gesamtfläche 85,54 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1130 Ästuarien 32,05 37,5 

1330 Atlantische Salzwiesen 2,53 3,0 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,33 0,4 

 Gesamtfläche 34,90 40,8 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche 
�Y�H�U�R�U�W�E�D�U�H�� �9�R�U�N�R�P�P�H�Q�� �Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U�� �$�U�W�H�Q�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �G�H�U�� �6�S�D�O�W�H�� ���1�³��(Nachweis) der Tab. 9 
gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere ARTEN- UND 
FUNDPUNKTKATASTER (AFK) DES 
LANDES SH (2017) 

Aktuelle Abfrage der WinArt-Daten 

Pflanzen / Tiere GFN (2017) SLEP-Kartierung 

Pflanzen / Tiere LANU (1978-1992) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen RAABE (1987) Rasterkartierung 1961-1985 

Tiere MELUR (2015) Standard-Datenbogen FFH DE-1719-391 

Vögel ORNITHO (2017) Aktuelle Abfrage 

 
 

Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 



SLEP 251 - Status quo - Endversion  Seite 7 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Igel-Segge (Carex echinata) RL SH 2 2015  LLUR (2014-2019) 

Hirse-Segge (Carex panicea) RL SH 3 2015  LLUR (2014-2019) 

Artengruppe Fuchs-Segge 
(Carex vulpina agg.) 

 2017  GFN (2017) 
im Graben an der 
Stiftungsflächengrenze 

Blutauge (Comarum palustre) RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL SH 3 2015  LLUR (2014-2019) 

Roggen-Gerste 
(Hordeum secalinum) 

RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Faden-Binse (Juncus filiformis) RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Rauer Löwenzahn 
(Leontodon hispidus) 

RL SH 2 2015  LLUR (2014-2019) 

Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) 

RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Krebsschere 
(Stratiotes aloides) 

RL SH 3 2017  mündl. Mitt. GUDRUN 
BEUCK SNSH 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL SH 3 1989  LANU (1978-1992) 

Säugetiere  

Fischotter (Lutra lutra) FFH II 2016  AFK, Eiderufer im 
angrenzenden 
Westerkoog 

Vögel  

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRL I 2014  ORNITHO, 
nahe Siedlung Horst 
(Nahrungsgast) 

Silberreiher (Egretta egretta) VSchRL I 2017 N ORNITHO 
(Nahrungsgast) 

Bekassine (Gallinago gallinago) RL SH 2 1989  LANU (1978-1992) 

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL SH 2 2013  ORNITHO 

Blaukehlchen 
(Luscinia svecica)  

VSchRL I 2016 N SPA-Monitoring 2013-
2018 

Kampfläufer 
(Philomachus pugnax) 

VSchRL I 2017  ORNITHO 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH 3 2016 N SPA-Monitoring 2013-
2018 
(Brutvogel) 

Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2016  SPA-Monitoring 2013-
2018, im angrenzenden 
Schilfstreifen 
(Brutvogel) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Trauerseeschwalbe 
(Chlidonias niger) 

VSchRL I 2016 N SPA-Monitoring 2013-
2018 
(Brutvogel) 

Amphibien  

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2011  AFK, Südfelder Koog und 
Delje-Koog 

Fische und Rundmäuler 

Aal (Anguilla anguilla) RL SH 3 1990  AFK, angrenzend an 
Slep-Fläche 

Flussneunauge 
(Lampetra fluviatilis) 

FFH II vor 2015  SDB FFH DE 1719-391 

Meerneunauge 
(Petromyzon marinus) 

FFH II vor 2015  SDB FFH DE 1719-391 

Libellen  

Grüne Mosaikjungfer 
(Aeshna viridis) 

FFH IV 2014 N AFK 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland �Ä�(�L�G�H�U��
�]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die 
Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende 
naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der 
Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der 
Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

 

FFH-Gebiet DE 1719- ���������Ä�8�Q�W�H�U�H�L�G�H�U�³ 
Übergreifende Ziele: 

Die Untereider ist ein großflächiges, überregional bedeutendes Feuchtgebiet im tidebeeinflussten Salz- 
und Brackwasserbereich, das jedoch seit Bau des Eider-Sperrwerks in weiten Teilen dem direkten Einfluss 
der Gezeiten entzogen ist. Ziel ist die Erhaltung der bedeutenden Ästuarlebensräume, des extensiven 
Grünlandes und der Salzwiesen. Der weitgehend unverbaute Zustand des Gebietes, die ungestörten 
Ruhezonen, die Tidebeeinflussung, die salzwasserbeeinflussten Lebensräume, sowie die barrierefreien 
Wanderstrecken zwischen Meer und Flussoberläufen für ins Süßwasser wandernde oder hier lebende 
Fische und Neunaugen bzw. deren bestehende Populationen sind gleichermaßen zu erhalten. 

FFH-Lebensraumtypen und -Arten: 

von besonderer Bedeutung 
1130 Ästuarien 
1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
1320 Schlickgrasbestände (Spartinion maritimae) 
1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia maritimae) 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
 
1103 Finte (Alosa fallax) 
1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) 
1095 Meerneunauge (Petromyzon marinus) 
 
von Bedeutung 
1310 Pioniervegetation mit Salicornia und anderen einjährigen Arten auf Schlamm und Sand 
(Quellerwatt) 
 
1130 Rapfen (Aspius aspius) 

 

EVG DE 0916-491 �Ä�5�D�P�V�D�U-Gebiet S- �+���:�D�W�W�H�Q�P�H�H�U���X�Q�G���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���.�•�V�W�H�Q�J�H�E�L�H�W�H�³ 
���Q�D�F�K�I�R�O�J�H�Q�G�H���$�Q�J�D�E�H�Q���E�H�]�L�H�K�H�Q���V�L�F�K���Q�X�U���D�X�I���G�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�b�V�W�X�D�U�H���)�O�X�V�V�P�•�Q�G�X�Q�J�H�Q�³���� 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung 
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�x des Tideeinflusses mit der charakteristischen Salz-, Brack- und Süßwasserzonierung der 
Lebensgemeinschaften. 

�x der Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen mit z.B. Watten, 
Süß- und Salzwiesen, Altwassern, Priel- und Grabensystemen, Spülsäumen, Röhrichten, 
Riedern, Schlammbänken, Stränden. 

�x der ökologischen Wechselbeziehungen mit dem terrestrischen, limnischen und marinen Umfeld. 
�x der Sedimentations- und Strömungsverhältnisse sowie der natürlichen Dynamik im 

Flussmündungs- und Uferbereich. 
�x der biotopprägenden hydrochemischen und hydrophysikalischen Gewässerverhältnisse und 

Prozesse des Küstenmeeres, der Flussmündungen und seiner Zuflüsse. 
�x der weitgehenden Ungestörtheit der Flächen und der größeren Gewässer. 
�x ungestörter Zugwege für Wat- und Wasservögel. Insbesondere sind die weitgehend ungestörten 

Flugbeziehungen zwischen dem Eiderästuar und den anderen Teilbereichen des 
Vogelschutzgebietes, insbesondere des Wattenmeeres zu erhalten. Zum Schutz der 
vorkommenden (Groß-)Vögel ist das Eiderästuar von vertikalen Strukturen, wie Windkraftanlagen 
und Hochspannungsleitungen freizuhalten, sowie sein unverbauter Zustand und die ungestörten 
Ruhezonen zu erhalten. 

�x einer guten Wasserqualität und einer möglichst naturnahen Gewässerdynamik. 

Ziele für Vogelarten: 

Arten der Sukzessionsflächen wie Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, 
Bartmeise: 

Erhaltung 

�x der Sukzession der Vegetation. 
�x der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche. 
�x der möglichst natürlichen geomorphologischen Dynamik. 
�x der möglichst natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen Verhältnisse und Prozesse. 
�x als störungsarme Gebiete, die frei von Vertikalstrukturen sind. 

Arten des Feuchtgrünlands wie Nonnengans, Pfeifente, Spießente, Krickente, Knäkente, Säbelschnäbler, 
Goldregenpfeifer, Kiebitz, Alpenstrandläufer, Kampfläufer, Bekassine, Uferschnepfe, Großer Brachvogel, 
Rotschenkel, Trauerseeschwalbe, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze: 

Erhaltung 

�x von großen, zusammenhängenden, offenen Grünlandflächen mit ausreichend wasser-
gesättigtem Boden (feuchtes Grünland) in extensiver landwirtschaftlicher Nutzung sowie 
kleinflächigen Bereichen mit Schilf und Hochstaudenfluren als Brut- und Nahrungshabitat. 

�x kleiner offener Wasserflächen wie Blänken und Mulden in Verbindung mit dem Grünland. 
�x eines ganzjährig hohen Wasserstandes in den Gräben und alten Prielen sowie eines hohen 

Grundwasserstandes mit im Winter zum Teil überstauten Teilflächen. 
�x von störungsfreien Brutbereichen während der Ansiedlung und Brut. 
�x von pflanzenreichen, flachen Kleingewässern wie Tränkekuhlen und Gräben als Bruthabitate der 

Trauerseeschwalbe. 

Arten der Röhrichte wie Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, Rohrdommel, Rohrweihe, Tüpfelsumpfhuhn, 
Bartmeise: 

Erhaltung 

�x von naturnahen Bruthabitaten wie Röhrichten, Weidengebüschen und Verlandungszonen sowie 
vielfältigen und großen Übergangsbereichen. 

�x weitgehend ungestörter Brutbereiche während der Ansiedlung und Brut. 
�x von Verlandungszonen, Gewässerflächen und extensiv genutztem Feuchtgrünland als 

Nahrungsgebiete, insbesondere in der Umgebung der Brutplätze. 
�x weitgehend natürlicher Wasserstandsschwankungen. 
�x lückiger Schilfbestände mit langen Grenzlinien und mit z.T. geringer Halmdichte 

(Schilfrohrsänger). 
�x von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne oder mit nur gelegentlicher 

Schilfmahd (Rohrdommel, Bartmeise, Rohrschwirl). 
�x eines möglichst störungsfreien Umfeldes der Brutplätze während der Ansiedlung und Brut 

(Rohrdommel). 
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�x von Brackwasser-Röhrichten und Gewässerverlandungszonen früher Sukzessionsstadien mit 
einem Mosaik aus feuchtem Schilfröhricht, Hochstauden, einzelnen Weidenbüschen sowie 
vegetationsarmen Flächen (Weißstern-Blaukehlchen). 

 

Landesweites Schutzgebiets- und Biotoptverbundsystem: 

Schwerpunktbereich Nr. 480 Eider zwischen Nordfeld und Eidersperrwerk / Katinger Watt 

(kreisübergreifendes Gebiet, siehe Nr. 179, Kreis HEI) 

Entwicklungsziel: 

Erhaltung und Entwicklung halbnatürlicher und naturnaher, flussufer- und niederungstypischer 
Lebensräume im Deichvorland der Eider und im Katinger Vorland; Erhaltung der salzwasserbeeinflussten 
Flusswatten. 

Vorrangige Maßnahmen: 

Maßnahmen gem. vorliegendem Entwicklungskonzept. 

Sonstiges: 

�*�H�S�O�D�Q�W�H�V���1�6�*���Ä�8�Q�W�H�U�H�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���7�|�Q�Q�L�Q�J�³�� 

Gebiet bildet mit NR. 179, Kreis Dithmarschen, eine räumliche Einheit. Weitere Informationen siehe dort. 

 

Hauptverbundachse innerhalb der Eider-Treene-Niederung  

Für diesen Abschnitt der Hauptverbundachse sind keine gesonderten Entwicklungsziele und Maßnahmen 
genannt. 

 

Nebenverbundachse innerhalb der Eider-Treene-Niederung  

Für diesen Abschnitt der Nebenverbundachse sind keine gesonderten Entwicklungsziele und Maßnahmen 
genannt. 

 

Nebenverbundachse innerhalb der Eiderstedter Marsch zwischen Witzwort und dem Geestrand 

Für diesen Abschnitt der Nebenverbundachse sind keine gesonderten Entwicklungsziele und Maßnahmen 
genannt. 

 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum V  

Landschaftliches Leitbild für die naturräumliche Region Marsch �± nur Festlandflächen 

(Nordfriesische Marsch, Eiderstedt): 

�x Strukturreiche Agrarlandschaft mit möglichst hohem Anteil an Grünland, mit großen ungenutzten 
oder extensiv genutzten Bereichen (vor allem in den älteren Kögen) und naturnahen oder 
kulturhistorisch bedeutenden (Klein-)Strukturen (wie beispielsweise alte Prielzüge, ehemalige 
Warften, Feldgehölze um Siedlungen, Gehöfte und auf Warften sowie ein vielfältiges 
Grabennetz); 

�x Sumpf- und Quellwälder unter möglichst naturnahen (Grund-)Wasserverhältnissen; 
�x Naturnahe Flusslandschaften mit Röhrichten, Weidengebüschen und Brüchen sowie im Unterlauf 

im Kontakt zur Wattenmeerdynamik salzwasserbeeinflusste Flusswatten und 
Überflutungsbereiche; 

�x Schilf- und Sumpflandschaften in tiefliegenden Kögen und ehemaligen Prielen und in 
Wattströmen; 

�x Insbesondere am Geestrand Niedermoorlandschaften mit dem natürlichen Biotopspektrum; 

Landschaftliches Leitbild für die naturräumliche Region Eider-Treene-Sorge-Niederung  (Eider-
Treene-Niederung): 

�x Naturgeprägte Niederungen mit verschiedenen naturnahen und extensiv genutzten 
Niedermoorbiotopen und vielfältigen Hochmooren; 

�x Großflächige Feuchtgrünlandkomplexe mit extensiv genutzten, artenreichen Nasswiesen sowie 
ausgeprägten Grüppen- und Grabenstrukturen (letztere insbesondere in weniger nassen, 
intensiver genutzten Grünlandbereichen); 
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�x Naturgeprägte Fließgewässer-Ökosysteme mit Röhrichten, Weidengebüschen und Auwäldern 
sowie großflächigen, periodisch überschwemmten, extensiv genutzten Grünländereien; 

�x Auf den Geestinseln und Holmen durch Knicksysteme kleinkammerig gegliederte Agrarlandschaft 
mit hohem Grünlandanteil sowie kleinflächigen oder linienförmigen Staudenfluren, Magerrasen, 
Sandheiden und mesophilen Gasfluren, in Teilen auch mit kleineren Feldgehölzen und größeren 
Wäldern; 

�x Grundwasserbeeinflusste Wälder auf mineralischen Böden; 

 

Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutzstellung nach § 23 BNatSchG i.V.m. 
§13 LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: 
 
Eider von Nordfeld bis Tönning 
Erhaltung und Entwicklung des eingedeichten Verlaufs der Eider mit unterschiedlichen Watt- und 
Uferbereichen; Erhaltung von angrenzenden Überschwemmungsflächen und Feuchtgrünländern; 

 

4.2 Leitbild für den SLEP �Ä�(�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³������������ 

Die Eider, einst der längste Fluss in Schleswig-Holstein, entspringt im Östlichen Hügelland und 
mündet bei Tönning in die Nordsee. Heute ist ihr Lauf streckenweise begradigt und durch den 
Nord-Ostsee-Kanal nahe Rendsburg unterbrochen. Der Tideeinfluss der Nordsee reicht bis 
Friedrichstadt. Im Stiftungsland zwischen Friedrichstadt und Neufeld ist der Brackwassereinfluss 
kaum noch spürbar. Das Ästuar wird durch Deiche von den landeinwärts liegenden Grünländern 
getrennt. 

Die Eider selbst ist ein wichtiger Lebensraum für verschiedene Fischarten und Neunaugen. 
Sauberes Wasser, unverbaute Flussabschnitte und strömungsarme Bereiche bieten wertvolle 
Habitate. Die Fische sind eine wichtige Nahrungsgrundlage für Fischotter und Vögel. 

Die vom Fluss überfluteten Vorländer haben sich zu einem struktur- und artenreichen Ästuar 
entwickelt. Es findet sich ein weitläufiger Komplex aus artenreichen Feuchtgrünländern und 
dazwischenliegenden ungenutzten Bereichen, in denen sich Röhrichte und Seggenrieder mit 
offenen Wasserflächen und Schlammbänken abwechseln. In den strukturreichen Bereichen 
leben verschiedenste Vogelarten wie Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, Rohrdommel, Blaukehlchen, 
Schilfrohrsänger und Bartmeise. In größeren offenen Grünlandbereichen brüten Wiesenvögel wie 
Kiebitz und Wiesenpieper. Die seltene Trauerseeschwalbe bildet im Gebiet eine stabile 
Population. Insbesondere die Schwimmblattvegetation und Verlandungsbereiche der naturnahen 
Stillgewässer im Grünland stellen für sie wichtige Bruthabitate dar. In den Stillgewässern hat sich 
die Krebsschere als Eiablagepflanze der dort ebenfalls vorkommenden Grünen Mosaikjungfer 
ausgebreitet. Hinter dem Deich finden sich ausgedehnte artenreiche extensiv genutzte 
Grünländer und Röhrichte, welche ebenso von zahlreichen Vogelarten genutzt werden. 

Die Deiche selbst werden extensiv bewirtschaftet und von mesophilem Grünland trockener bis 
frischer Standorte eingenommen. An ausgehagerten, sonnenexponierten Stellen kommt arten- 
und blütenreiches Magergrünland mit kleinflächigen Magerrasen vor, auf dem zahlreiche 
Schmetterlinge und andere Insekten leben. 

Das Mosaik unterschiedlich intensiv genutzter Flächen und die küstennahe Lage haben dazu 
geführt, dass sich hier ein international bedeutendes Refugium für Brut- und Rastvögel entwickelt 
hat. Zur Zugzeit sind große Schwärme von Schwänen, Gänsen und verschiedenen 
Watvogelarten zu beobachten. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³ im Anhang. 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�(�L�G�H�U�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �1�R�U�G�I�H�O�G�� �X�Q�G�� �)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³�� �Z�X�U�G�H�� �Q�L�F�K�W�� �L�Q�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H��
unterteilt. 
 
  



SLEP 251 - Zielkonzept - Endversion  Seite 14 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

   Sonstiges Kleingärten ZG 

     Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

251 Eider zwischen Nordfeld und Friedrichstadt    
Teilgebiet 

251_01 Eider zwischen Nordfeld und Friedrichstadt    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

251_01_01 Ästuarröhricht im Drager Vorland 
hg 

K SR 6 

251_01_02 Ästuarweide im Drager Vorland K GF 6, 14 

251_01_03 Weide im Delje-Koog 
 

O GR  

251_01_04 Koogweide O GF 6, 14 

251_01_05 Koogröhricht O GW 14 

251_01_06 Koogsumpf O WS 6, 14 

 

 
Abb. 1:  Lokale Differenzierungen im Stiftungsland 251 ���V�L�H�K�H���D�X�F�K���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�� 
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5.1.1 Gebiet 251 : Eider zwischen Nordfeld und Friedrichstadt 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

251_01_01, Ästuarröhricht im Drager Vorland  

Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Röhricht/Ried (SR) Struktur: mit 

Gewässer (6)  

Bestand Das Drager Vorland befindet sich außendeichs westlich von Drage im Bereich der 

Tideeider. Es unterliegt dem Einfluss der Eider, welche in diesem Abschnitt 

Brackwasser mit einem sehr geringen Salzgehalt führt. Naturräumlich gehört das 

Drager Vorland zur Marsch. Die Flächen der L�R�N�D�O�H�Q���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���ÄÄstuarröhricht 

�L�P���'�U�D�J�H�U���9�R�U�O�D�Q�G�³ liegen nur geringfügig höher als das Flussbett der Eider und sind 

dem Wasser der Eider direkt ausgesetzt. 

Die Vegetation ist durch Schilfröhrichtbestände charakterisiert, welche neben Schilf 

auch Rohrkolben, Rohrglanzgras, Gewöhnliche Strandsimse, Seggen, Weidenröschen, 

Binsen, vereinzelt Weiden und andere nässeliebende Arten enthalten. Kleinflächige 

offene Wasserflächen und Rinnen lockern die dichten Röhrichtbestände auf. 

Aufgrund ihrer Lage im Ästuar und der Anwesenheit von Salzzeigern sind die 

gesamten Bestände zusätzlich zum in der landesweiten Biotopkartierung von 2015 

kartierten LRT 1330 Atlantische Salzwiesen auch dem LRT 1130 Ästuarien 

zuzuordnen (siehe auch: FFH-Folgemonitoring Berichtsperiode 2007 - 2012). 

Ziele Ziel ist die Erhaltung eines Biotopkomplexes aus kleinen, beruhigten Wasserflächen, 

lückigen Röhrichtbeständen an den Rändern und ansonsten großflächigen, dichten 

Schilf-Röhrichten (LRT 1130 Ästuarien, LRT 1330 Atlantische Salzwiesen). 

Kleine, strömungsarme Wasserflächen haben direkten Zugang zum Wasserkörper der 

Eider. Für wandernde katadrome und anadrome Fische und Neunaugen (z.B. Aal, 

Flussneunauge, Meerneunauge) bilden sie wichtige Rückzugsräume, in denen diese 

sich von Salz- auf Süßwasser umstellen können. Die Übergangsbereiche zum Röhricht 

sind durch lückige Schilfvegetation gekennzeichnet, Fische finden sich insbesondere in 

diesem Bereich. 

Ausgedehnte, dichte Schilfröhrichte an Gewässern sind wichtige Nahrungs-, Brut- und 

Lebensräume für eine Vielzahl von Artengruppen (OSTENDORP 1993): Die 

Röhrichtstreu wird von einer leistungsfähigen Gemeinschaft aus Pilzen und Bakterien 

zersetzt; von ihnen ernähren sich wirbellose Weidegänger und Detritusfesser, die 

ihrerseits räuberischen Insektenlarven und Wasserwanzen als Nahrung dienen. Eine 

große Anzahl phytophager Insektenlarven ernährt sich direkt vom Schilf. Auf den 

abgestorbenen Halmen setzen sich zahlreiche Aufwuchsorganismen (Periphyton) fest, 

welche von Schnecken und Kleinkrebsen abgeweidet werden. Das Schilfröhricht ist 

eine wichtige Produktionsstätte für Fischnahrungstiere. Auch zahlreiche Vogelarten 

nutzen das Nahrungsreservoir des Röhrichts, während sie ihre Neststandorte 

außerhalb haben. Andere Vogelarten nutzen den Schilfgürtel als Neststandort oder 

Fluchtort und suchen ihre Nahrung außerhalb. Bedeutende Zielvogelarten sind 

Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, Rohrdommel, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger und 

Bartmeise. 
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Schilfröhrichte haben wichtige Uferschutzfunktionen, sie wirken festigend auf das 

Substrat und wellenberuhigend auf den Wasserkörper, insbesondere auch außerhalb 

der Vegetationsperiode. 

Die aktuellen Bestände entsprechen weitgehend den Ziellebensräumen. 

Maßnahmen Die Flächen bleiben weiterhin ungenutzt und der freien Sukzession überlassen. Der 

Ablauf natürlicher Prozesse (z.B. Sedimentverfrachtung, Überflutung) ist zuzulassen. 

Dadurch bildet sich ein naturnahes dynamisches System, in welchem frühe 

Sukzessionsstadien und Auflichtungen der Bestände immer wiederkehren, und so das 

Angebot von offenen Wasserflächen erhalten bleibt. Kleinflächige Weidengebüsche 

und Hochstaudenfluren am Rand sind wünschenswert, denn sie stellen für einige 

Vogelarten (z.B. Blaukehlchen, Schilfrohrsänger) wichtige Strukturen dar.  

Jegliche Art der Nutzung muss eingestellt werden, um Störungen für sensible Tierarten 

zu vermeiden und Rückzugsräume und Regenerationsmöglichkeiten für Populationen 

zu erhalten. Falls aktuell Nutzungen vorhanden sind (z.B. Fischreusen, Angelei von 

Booten aus, Freizeitnutzung mit motorisierten Wasserfahrzeugen, Jagd), sollten diese 

überprüft und ggf. eingestellt werden. 

Maßnahmen zur Biotoppflege können ggf. durchgeführt werden, um eine starke 

Verlandung mit Einwanderung von Brennesseln und Gehölzen zu vermeiden. 

Code SH 03.01 (ggf.) Einstellung / Beschränkung der Jagdausübung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

05.01 (ggf.) Rücknahme / Regulierung der fischereiwirtschaftlichen Nutzung 

05.02 (ggf.) Einstellung bestimmter Befischungsmethoden 

05.05 (ggf.) Beseitigung störender Elemente infolge der Fischereiwirtschaft 

06.01 (ggf.) Einstellung / Einschränkung durchgeführter Freizeitnutzung 

15 Duldung von natürlichen Prozessen / katastrophalen Ereignissen 

Fotos  
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251_01_02, Ästuarweide im Drager Vorland  

Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Feuchtgrünland 

(GF) 

Struktur: mit 

Gewässer (6), 

strukturreich (14)  

Bestand Das Drager Vorland befindet sich außendeichs westlich von Drage im Bereich der 

Tideeider. Es ist dem Einfluss der Eider ausgesetzt, welche in diesem Abschnitt 

Brackwasser mit einem sehr geringen Salzgehalt führt. Naturräumlich gehört das 

Drager Vorland zur Marsch. Die Flächen der L�R�N�D�O�H�Q���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���ÄÄstuarweide im 

�'�U�D�J�H�U���9�R�U�O�D�Q�G�³���O�L�H�J�H�Q��etwas höher als das Flussbett der Eider und sind somit nur bei 

größeren Überschwemmungsereignissen dem Einfluss der Eider ausgesetzt. Die 

Flächen werden extensiv mit Rindern beweidet. 

Zahlreiche Gräben und Grüppen durchziehen das Grünland. Diese wurden u.a. im 

Rahmen von Entwicklungsmaßnahmen des Artenschutzprojektes Trauerseeschwalbe 

in den letzten Jahren angestaut und haben nun einen Wasserstand erreicht, welcher 

sich auf dem Niveau des umgebenden Geländes eingependelt hat. Still- und 

Kleingewässer sind ebenso auf den Flächen vorhanden. Alle Gewässer sind eutroph. 

Die Grünlandvegetation wechselt kleinräumig zwischen nasser, feuchter und frischer 

Ausprägung. Es sind zahlreiche wertgebende Arten wie Rot-Schwingel, Gewöhnliches 

Ruchgras, Hirse-Segge, Falsche Fuchs-Segge, Wiesen-Segge, Blaugrüne Binse, 

Glieder-Binse, Wiesen-Schaumkraut und Rot-Klee vorhanden, sowie zahlreiche 

weitere, nicht wertgebende Grünlandarten. Gewöhnlicher Salzschwaden und Strand-

Schwaden kommen als Salzzeiger vor. In den Gewässern und Gräben wachsen 

Wasserpflanzen.  

Aufgrund ihrer Lage im Ästuar und der Anwesenheit von Salzzeigern sind die 

gesamten Bestände zusätzlich zum in der landesweiten Biotopkartierung von 2015 

kartierten LRT 1330 Atlantische Salzwiesen auch dem LRT 1130 Ästuarien 

zuzuordnen (siehe auch: FFH-Folgemonitoring Berichtsperiode 2007 - 2012). 

Die Trauerseeschwalbe, welche hier eines der beiden letzten größeren Vorkommen in 

Schleswig-Holstein hat, brütet jährlich mit ca. 9 �± 11 Paaren, mit jährlich 7 �± 9 flüggen 

Jungen (mündl. Mitt. MICHAEL MIELKE 2017). 

Ziele Ziel ist es, im Ästuarbereich hochwertige offene Lebensräume mit eingestreuten Still- 

und Kleingewässern zu erhalten. Die Vegetation der offenen Bereiche reicht von 

Pionier-Schlammfluren und Flutrasen über seggen- und binsenreiche Nassgrünländer 

bis zu artenreichen Feuchtgrünlandern und Uferstauden (LRT 1130 Ästuarien, LRT 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen). 

Die wichtigste Zielart auf diesen Flächen ist die Trauerseeschwalbe. Sie soll im Gebiet 

eine stabile Stammpopulation bilden. Zusammen mit der Krebsschere und der Grünen 

Mosaikjungfer besiedelt sie die hoch angestauten Gräben und Stillgewässer im 

Feuchtgrünland (LRT 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit 

Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften). Die hohe Biomasse an kleinen Fischen 

und großen, aquatischen Insektenlarven in den Gräben ist eine wertvolle 

Nahrungsgrundlage für die Trauerseeschwalbe und andere Vögel. 

Das artenreiche, offen gehaltene Feuchtgrünland ist ein wertvolles Bruthabitat für 

Kampfläufer, Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche oder Wiesenpieper. Auch die 
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verschiedensten Entenarten wie Krick-, Knäk-, Löffel-, Pfeif-, Reiher-, Schnatter- und 

Spießente, sowie einige nordische Gänse, u.a. die Graugans, nutzen das Gebiet als 

Lebensraum. Vereinzelt lassen sich Weißstörche, Silber- und Graureiher beobachten. 

Der Moorfrosch findet hier geeignete Laichhabitate und Landlebensräume. 

Maßnahmen Die Flächen sollen weiterhin extensiv beweidet und gemäht werden. Die derzeitige 

Offenhaltung bietet für Wiesenvögel geeignete Habitatstrukturen. 

Die Artenschutzmaßnahmen für die Trauerseeschwalbe finden weiterhin wie bisher 

statt, zusätzlich werden neue Brutflöße ausgebracht. Hierzu besteht bereits eine 

detaillierte Planung seitens des Michael-Otto-Instituts. 

Die auf den Flächen existierenden Gewässer scheinen ausreichend Nahrungstiere für 

die Trauerseeschwalbe und andere Vögel zu enthalten. Die Uferbeweidung der Klein- 

und Stillgewässer sowie der Gräben soll fortgesetzt werden. Eine komplette 

Verlandung der Gewässer ist zu vermeiden, daher ist eine naturnahe 

Gewässerunterhaltung weiterzuführen. 

Alle Maßnahmen und Nutzungsänderungen auf den Flächen sind mit dem 

Artenschutzmanagement zur Trauerseeschwalbe abzustimmen. 

Störungen in der näheren Umgebung müssen minimiert werden. Die 

Trauerseeschwalbe reagiert sehr empfindlich auf Störungen, welche schon durch 

Spaziergänger auf dem Deich ausgelöst werden können (mündl. Mitt. MICHAEL MIELKE 

2017). 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.07.01 (ggf.) Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 

04.01.14 (ggf.) Grabenräumung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 

Fotos  
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251_01_03, Weide im Delje-Koog  

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: -  

Bestand Der Delje-Koog liegt südlich von Drage und wird westlich, südlich und östlich vom Lauf 

der Eider eingeschlossen. Dieser Eiderabschnitt, welcher sich von der Nordfeld 

Schleuse landeinwärts befindet, unterliegt nicht mehr dem Tide- und 

Brackwassereinfluss, er wird der Eider-Treene-Sorge-Niederung zugerechnet. 

Naturräumlich gehört er zur Hohen Geest. 

Die L�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�H�L�G�H���L�P���'�H�O�M�H-�.�R�R�J�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���$�X�‰�H�Q�G�H�L�F�K�I�O�l�F�K�H�Q����

dem Deich selbst und einem schmalen, an den Deich angrenzenden 

Innendeichstreifen. Die Außendeichflächen liegen deutlich höher als das Flussbett der 

Eider. Sie werden nur bei seltenen Hochwasserereignissen überflutet. Die 

Innendeichflächen liegen tiefer als die Außendeichflächen, sie werden durch das 

angrenzende Grabensystem der Köge entwässert. Außendeichflächen, Deich und 

Innendeichflächen werden in einer einzigen Einheit extensiv mit Rindern beweidet. 

Lediglich im Norden schließt ein kurzer, unbeweideter Deichabschnitt an. 

Die Vegetation der beweideten Flächen ist im Wesentlichen durch artenarmes bis 

mäßig artenreiches Grünland charakterisiert, welches ein gutes Potenzial zu 

artenreichem Wertgrünland hat. Wertgebende Arten wie Wiesen-Kammgras, Rot-

Schwingel, Scharfer Hahnenfuß und Rot-Klee kommen bereits vor, großflächig 

dominiert jedoch Wolliges Honiggras. Auf den feuchteren Innendeichflächen kommen 

Feuchtezeiger hinzu. 

In einem Teilabschnitt des Deichs treten vermehrt wertgebende Arten auf, u.a. Dornige 

Hauhechel, Rotes Straußgras, Spitz-Wegerich, verschiedene Klee-Arten und Hopfen-

Luzerne. Dieser Abschnitt ist als Mesophiles Grünland frischer Ausprägung 

gekennzeichnet. 

Hier ergeben sich Abweichungen zur landesweiten Biotopkartierung, in der 2015 

fälschlicherweise eine Gehölzreihe auf der gesamten Deichfläche anstatt des 

mesophilen Grünlands kartiert wurde. 

Gehölzreihen aus heimischen und nicht heimischen Pappeln, Schwarz-Erlen, Weiden, 

Berg-Ahorn und Eschen mit Stammdurchmessern von ca. 30 �± 100 cm (BHD) stehen 

entlang der gesamten Lokalen Differenzierung am Ufer und gehen erst weiter nördlich 

in ein Feldgehölz über, welches sich über die gesamte Deichfläche erstreckt und nicht 

beweidet wird. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung und Entwicklung von artenreichem mesophilen Grünland auf 

überwiegend frischen, kleinflächig auch auf feuchten oder trockenen Standorten. Das 

Gebiet soll weitgehend offengehalten werden. Wertgebende Gräser wie Wiesen-

Kammgras, Gewöhnliches Ruchgras und Rotes Straußgras, sowie wertgebende 

Kräuter wie Wilde Möhre, Löwenzähne (Leontodon spp.), Hainsimsen, Wiesen-

Margerite und viele mehr sollen sich auf der Fläche ausbreiten. 

Wiesenvögel wie Feldlerche, Wiesenpieper und Wiesenschafstelze finden hier 

geeignete Bruthabitate. Durch den Blütenreichtum siedelt sich eine artenreiche 

Insektenfauna aus Tag- und Nachtfaltern, Heuschrecken, Käfern und weiteren Arten 

an. In kleinen Bereichen, insbesondere auf dem Deich, können sich Magerrasen sowie 
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vegetationsfreie Stellen entwickeln. Dort finden sich insbesondere erdbewohnende 

Insekten wie Hummeln und Wildbienen sowie Moos- und Flechtenarten. 

Die Baumreihe und das Feldgehölz entlang des Ufers unterliegen natürlichen 

Verfallsprozessen, die Gehölze werden langfristig reduziert. In den Gehölzen leben 

mehrere Fledermauspopulationen, welche nachts am Wasser jagen. Die 

Fledermauspopulationen sollen ggf. durch Ausgleichsmaßnahmen erhalten werden 

(siehe Kap. 6 Projektidee). 

Die gehölzreichen Uferabschnitte im Norden bieten gute Habitatstrukturen für 

Fischotter. 

Maßnahmen Die Grünlandflächen müssen weiter ausgehagert werden. Noch befinden sich zu viele 

Nährstoffe im Boden. Die Aushagerung durch extensive Beweidung wird fortgesetzt 

und ggf. durch Mahd unterstützt. Nach mehreren Jahren Aushagerung und 

eingehender Prüfung des vorhandenen Bestands können Mahdgutübertragung, 

Pflanzung, Ansaat oder andere Artenschutzmaßnahmen für standorttypische 

Grünlandpflanzen durchgeführt werden. 

Absterbende Bäume der Ufergehölzreihe sollten nicht ersetzt werden.  

Das Feldgehölz im nördlichen Teil der Fläche unterliegt der freien Sukzession. 

Die Uferbereiche im Norden der Lokalen Differenzierung sind soweit möglich 

gehölzreich und eigendynamisch zu gestalten, um für den Fischotter geeignete 

Habitatstrukturen zu schaffen. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

11.02.02.01 (ggf.) Nisthilfen Fledermäuse 

11.09.07 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.08 Grünlandansaat mit Regiosaatgut 

12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  
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251_01_04, Koogweide  

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 

(GF) 

Struktur: mit 

Gewässer (6), 

strukturreich (14)  

Bestand Die L�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�.�R�R�J�Z�H�L�G�H�³���X�P�I�D�V�V�W���D�O�O�H���E�H�Z�H�L�G�H�W�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q�����Z�H�O�F�K�H���V�L�F�K��

innerhalb des eingedeichten Koogkomplexes befinden. Der Koogkomplex umfasst 

mehrere Köge um Drage herum, insbesondere den Oldenkoog, den Oldenfelder Koog 

und den Südfelder Koog. Die Grünlandflächen liegen innerhalb des Koogkomplexes 

zerstreut auf unterschiedlichen Böden: im Nordosten auf Kalkmarsch mit Kleimarsch, 

weiter südlich auf Niedermoor und im Südwesten auf Kleimarsch. Die Flächen 

befinden sich ungefähr auf dem Geländeniveau des Flussbetts der Eider, teilweise 

auch darunter. Um die Flächen herum funktioniert das Entwässerungssystem der 

Köge, welches die angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen �± größtenteils 

Intensivgrünland und Acker �± entwässert. 

Die Flächen dieser Lokalen Differenzierung werden teilweise extensiv mit Rindern 

beweidet und teilweise gemäht. 

Die Vegetation ist im Wesentlichen durch mäßig artenreiches bis artenreiches 

Feuchtgrünland charakterisiert, auf den Flächen finden sich außerdem binsen- und 

seggenreiches Nassgrünland, Flutrasen und Grünland trockenerer Standorte. Gräben 

und Grüppen, welche im Stiftungsland liegen, werden nicht mehr regelmäßig geräumt 

und sind mit Seggen, Schilf, Rohrkolben, Weiden oder Wasserpflanzen besiedelt. 

Nördlich des Flurstücks Drage *25*85 befindet sich im Graben eine stabile Population 

der Krebsschere, welche als Spenderpopulation für andere Gebiete dient. 

Ziele Ziel ist ein Mosaik aus den verschiedensten Nass- und Feuchtgrünlandbiotopen in 
artenreicher Ausprägung und mit einem starken Blühaspekt. Die Biotope beinhalten 
seggen- und binsenreiches Nassgrünland, Sumpfdotterblumen-Wiesen, artenreiche 
Flutrasen und sonstiges artenreiches Feuchtgrünland (LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen). Wiesenschaumkraut, Kuckucks-Lichtnelke, Wasser-Greiskraut, 
Gewöhnliches Ruchgras und Sumpf- und Teich-Schachtelhalm sowie Seggen- und 
Binsenarten sind verbreitet. Eingestreut finden sich Gräben mit Stillgewässercharakter 
(LRT 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften), welche mit Fieberklee und Krebsschere besiedelt sind. 
Die Ufer sind durch Röhrichte, Hochstauden und vereinzelte Gehölze geprägt. 
 
Insekten nutzen die Blütenpflanzen für ihre Tracht oder zur Eiablage. Eine bedeutende 
Zielart ist die Grüne Mosaikjungfer, welche auf den Krebsscherenbeständen stabile 
Populationen entwickelt. 
 
Zahlreiche Vogelarten des Feuchtgrünlandes wie Weißstorch, Gänse und Kiebitz 
finden auf den Flächen geeignete Nahrungs-, Rast- und Bruthabitate. 
 
Auch Amphibien, z.B. der Moorfrosch, finden in den hoch angestauten Gräben mit 
offenen und abgeflachten Uferbereichen geeignete Lebensräume. 

Maßnahmen Ziel ist die Erhöhung der Artenvielfalt des Grünlandes durch weitere Aushagerung. 

Dies geschieht durch Fortführung der aktuellen extensiven Nutzungen Beweidung und 

Mahd. Nach mehrjähriger Aushagerung können eine Mahdgutübertragung und gezielte 

Artenschutzmaßnahmen für Pflanzenarten durchgeführt werden 
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Graben- und Grüppenaufweitungen führen zu einem verbesserten Habitatangebot für 

Amphibien. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

11.09.07 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.08 Grünlandansaat mit Regiosaatgut 

12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

 

 

251_01_05, Koogröhricht  

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Streuwiese (GW) Struktur: 

strukturreich (14)  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�.�R�R�J�U�|�K�U�L�F�K�W�³���X�P�I�D�V�V�W���]�Z�H�L���)�O�l�F�K�H�Q���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V��

eingedeichten Koogkomplexes, welche zur Zeit mit dichtem Schilf-Röhricht bewachsen 

sind. Der Koogkomplex umfasst mehrere Köge um Drage herum. Die Röhrichtflächen 

befinden sich im Oldenfelder Koog auf Kleimarsch und im Südfelder Koog auf 

Hochmoor. Sie liegen ungefähr auf dem Geländeniveau des Flussbetts der Eider. Um 

die Flächen herum funktioniert das Entwässerungssystem der Köge, welches die 

angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen �± größtenteils Intensivgrünland und 

Acker �± entwässert. 

Auf den Flächen dieser Lokalen Differenzierung findet Mahd statt. 

Die Flächen sind durch Schilf-Dominanzbestände geprägt, weitere Arten wie Ufer-

Segge, Wilde Engelwurz, Gewöhnlicher Gilbweiderich und Sumpf-Kratzdistel kommen 

vor. 

Ziele Ziel ist ein Röhrichtbestand mit regelmäßiger Reetmahd. Teilflächen können 

unterschiedlich intensiv gemäht werden. 

Wünschenswert wäre als Ziel ein Mosaik aus artenreichem Nass- und Feuchtgrünland 

mit stark aufgelichteten Röhrichtbeständen, welche nur in den Randbereichen dichtere 
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Strukturen aufweisen. Wertgebende Feuchtgrünlandarten wie Großer und Kleiner 

Klappertopf, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, 

Schachblume, Labkräuter, Weidenröschen, Seggen und Binsen sind botanische 

Zielarten. 

Für zahlreiche Insekten sind die artenreichen Pflanzenbestände wertvolle 

Lebensräume. Heuschrecken der extensiv genutzten Feuchtgrünländer wie 

Sumpfgrashüpfer und Sumpfschrecke siedeln sich an. Schmetterlinge, die an 

bestimmte Feuchtgrünlandarten gebunden sind, bilden stabile Populationen, z.B. 

Aurorafalter, Braunfleckiger Perlmuttfalter oder Spiegelfleck-Dickkopffalter. 

Ebenfalls Zielarten sind Vögel mit einer Vorliebe für mäßig hohe, strukturreiche 

Grünlandbestände wie Wiesenweihe, Wachtelkönig, Bekassine, Braunkehlchen, 

Schwarzkehlchen, Sumpfrohrsänger oder Feldschwirl. 

Maßnahmen Auf beiden Flächen findet Schilfmahd statt, eine intensivierte Schilfmahd mit 

alternierendem Mahdmanagement wird empfohlen (siehe Kap. 6 Projektideen). 

Code SH 04.05.01 Reetmahd 

Fotos  

 

  
 

251_01_06, Koogsumpf  

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 

(WS) 

Struktur: mit 

Gewässer (6), 

strukturreich (14)  

Bestand Die Lokale �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�.�R�R�J�V�X�P�S�I�³���X�P�I�D�V�V�W���P�H�K�U�H�U�H���]�X�Vammenhängende 

Flächen mit Röhricht-, Sumpf- und Bruchwaldaspekt. Sie befinden sich innerhalb des 

eingedeichten Koogkomplexes, namentlich im Südfelder Koog. Hier kommt Kleimarsch 

als Bodentyp vor. Die Lokale Differenzierung befindet sich ungefähr auf demselben 

Geländeniveau wie das Flussbett der Eider. Sie grenzt an andere Lokale 

Differenzierungen an (�ÄKoogweide�³ und �ÄKoogröhricht�³). Um das Stiftungsland herum 

funktioniert das Entwässerungssystem der Köge, welches die angrenzenden 

landwirtschaftlichen Nutzflächen �± größtenteils Intensivgrünland und Acker �± 

entwässert. 

Der Koogsumpf unterliegt keiner Nutzung. Die Gräben innerhalb der Flächen sind 

angestaut. 

Die Vegetation ist von Schilfröhricht-Beständen geprägt, durchsetzt von Sumpf-

Reitgras- und Flatter-Binsen-Beständen. Des Weiteren haben sich kleine 

Gehölzbestände aus Weiden und Schwarz-Erlen im Bestand etabliert. Die Gräben sind 
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hoch angestaut und mit Wasserpflanzen besiedelt (u.a. Kleine und Dreifurchige 

Wasserlinse) oder verlandet. In kleinen Bereichen finden sich Gehölzgruppen aus 

Nadelbäumen. 

Ziele Ziel ist ein Mosaik aus ungenutzten Nassbiotopen, welche der freien Sukzession 

überlassen werden. Das Mosaik ist zusammengesetzt aus Sumpf- und 

Röhrichtbiotopen, aufkommenden Gehölzen und angestauten Gräben mit 

Stillgewässercharakter (LRT 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche 

Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften). Typische Arten sind 

Schwarz-Erlen und verschiedene Weidenarten, Schilf und Rohr-Glanzgras, sowie 

Walzen-, Sumpf- und Ufer-Segge, Sumpf-Schwertlilie, verschiedene Wasserlinsen-

Arten und andere Sumpf- und Bruchwaldarten. 

Zielvogelarten sind Vögel der Sumpf- und Bruchwälder wie Kranich, Rohrweihe, 

Mäusebussard oder Graureiher. 

Auch Amphibien wie der Moorfrosch finden in den hoch angestauten Gräben geeignete 

Lebensräume. 

Maßnahmen Vernässungsmaßnahmen wurden bereits erfolgreich durchgeführt (Grabenanstau). Die 

Flächen werden der freien Sukzession überlassen, natürliche Prozesse wie die 

Entstehung von Totholz sind erwünscht. 

Noch vorhandene Nadelbaumgehölze sollen als Bruthabitate z.B. für Graureiher im 

Bestand verbleiben. In KOOP & BERNDT (2014) wird darauf hingewiesen, dass das 

Nisten des Graureihers in Nadelbäumen weiter zugenommen habe - in 2008 waren es 

fast 70 % der Kolonien -  und dass diese offenbar wegen des besseren Sichtschutzes, 

den sie von Beginn der Brutzeit an böten, zunehmend zur Kolonieanlage bevorzugt 

würden. 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands �Ä�(�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³ 
werden nach Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, 
Artengilden, Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet 

. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1  

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Küstenlandschaft (K) 

Röhricht/Ried (SR) 

Brackwasserbeeinflusste 
Pioniervegetation, 
Brackwasser-Röhrichte, 
Großseggen- und Simsenriede, 
LRT 1130 Ästuarien , 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen ; 

Vogelarten der Röhrichte und Sukzessionsflächen wie 
Tüpfelsumpfhuhn (VSchRL I) , Rohrweihe (VSchRL I) , 
Rohrdommel (VSchRL I) , Blaukehlchen (VSchRL I) , 
Schilfrohrsänger, Bartmeise; 
Fische und Neunaugen wie Aal (RL SH 3) , Flussneunauge 
(FFH II), Meerneunauge (FFH II) ; 
Insektenarten der Röhrichte wie Wasserwanzen, phytophage 
Insekten an Schilf; 
Schnecken und Kleinkrebse des Röhrichts; 
 
Schilf und typische Begleitarten des Schilfröhrichts; 

Küstenlandschaft (K)  

Feuchtgrünland (GF) 

Brackwasserbeeinflusstes Grünland,  
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland, 
Artenreiches Feuchtgrünland, 
Mesophiles Grünland, 
Eutrophe Klein- und Stillgewässer, 
Naturnahe lineare Gewässer mit 
Stillgewässercharakter, 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen , 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften , 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen ; 

Trauerseeschwalbe (VSchRL I) ; 
Wiesenvögel wie Kampfläufer (VSchRL I) , Uferschnepfe 
(RL SH 2), Kiebitz (RL SH 3) , Feldlerche (RL SH 3)  oder 
Wiesenpieper; 
Entenvögel wie Krick-, Knäk-, Löffel-, Pfeif-, Reiher-, 
Schnatter- oder Spießente, Graugans; 
Nahrungsgäste wie Weißstorch (VSchRl I) , Silberreiher 
(VSchRL I)  oder Graureiher; 
Amphibien wie Moorfrosch (FFH IV) ; 
Libellen wie die Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) ; 
Nahrungstiere für die Trauerseeschwalbe wie kleine Fische 
und große Insekten; 
 
Wertgebende Nass- und Feuchtgrünlandarten; 
Arten der Stillgewässer wie Krebsschere (RL SH 3) ; 

Offene Landschaft (O) 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Mesophiles Grünland feuchter, 
frischer und trockener Standorte, 
kleinflächig Magerrasen, 
Feldgehölze aus heimischen Arten; 

Fledermäuse (FFH II+IV) ; 
Fischotter (FFH II+IV) ; 
Wiesenvögel wie Feldlerche (RL SH 3) , Wiesenpieper, 
Wiesenschafstelze; 
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Zielebene 1  

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Blütenbesuchende Insekten wie Tag- und Nachtfalter; 
Heuschrecken und Käfer frischer bis trockener Standorte; 
Erdbewohnende Insekten wie Hummeln und Wildbienen; 
 
Wertgebende Gräser wie Wiesen-Kammgras, Gewöhnliches 
Ruchgras und Rotes Straußgras; 
Wertgebende Kräuter wie Wilde Möhre, Löwenzähne 
(Leontodon spp.), Hainsimsen, Wiesen-Margerite u.v.m.; 

Offene Landschaft (O) 

Feuchtgrünland (GF) 

Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland, 
Sumpfdotterblumen-Wiesen, 
Artenreicher Flutrasen, Sonstiges 
artenreiches Feuchtgrünland, 
Mesophiles Grünland frischer und 
feuchter Standorte, 
Naturnahe lineare Gewässer mit 
Stillgewässercharakter, 
Röhrichte, Uferstaudenflur, 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften , 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen ; 

Vogelarten des offenen Feuchtgrünlands wie Weißstorch 
(VSchRL I) , Gänse, Kiebitz (RL SH 3) ; 
Amphibien wie Moorfrosch (FFH IV) ; 
Libellen wie die Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) ; 
weitere blütenbesuchende Insekten; 
 
Wertgebende Feuchtgrünlandarten wie Wiesenschaumkraut, 
Kuckucks-Lichtnelke, Wasser-Greiskraut, Gewöhnliches 
Ruchgras oder Sumpf- und Teich-Schachtelhalm, Seggen- 
und Binsenarten; 
Arten der Klein- und Stillgewässer wie Fieberklee (RL SH 3)  
oder Krebsschere (RL SH 3) ; 

Offene Landschaft (O) 

Streuwiese (GW) 

Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland, 
Sumpfdotterblumen-Wiesen, 
Artenreicher Flutrasen, Sonstiges 
artenreiches Feuchtgrünland, 
Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-
Röhricht, Großseggenried; 

Vogelarten des strukturreichen Feuchtgrünlands wie 
Wiesenweihe (VSchRL I) , Wachtelkönig (VSchRL I) , 
Bekassine (RL SH 2) , Braunkehlchen (RL SH 3) , 
Schwarzkehlchen, Sumpfrohrsänger oder Feldschwirl; 
Heuschrecken und Schmetterlinge wie Sumpfgrashüpfer, 
Sumpfschrecke, Aurorafalter, Braunfleckiger Perlmuttfalter, 
Spiegelfleck-Dickkopffalter; 
 
Wertgebende Feuchtgrünlandarten wie Großer oder Kleiner 
Klappertopf, Sumpf-Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, 
Schachblume, Labkräuter, Weidenröschen, Seggen und 
Binsen; 

Offene Landschaft (O) 

Sumpf-/Bruchwald (WS) 

Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-
Röhricht, Rohrglanzgras-Röhricht, 

Vögel der Bruchwälder und Röhrichte wie Kranich (VSchRL 
I), Rohrweihe (VSchRL I) , Mäusebussard oder Graureiher; 
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Zielebene 1  

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Wasser-Schwaden-Röhricht, 
Großseggenried, Binsen- und 
Simsenried, Sumpfreitgras-Sumpf, 
Weiden-Sumpfwald, Erlen-Eschen-
Sumpfwald, Eutrophe Klein- und 
Stillgewässer, 
Naturnahe lineare Gewässer mit 
Stillgewässercharakter, 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften ; 

Amphibien wie Moorfrosch (FFH IV) ; 
 
Pflanzenarten der Röhrichte, Sümpfe und Bruchwälder wie 
Schwarz-Erle, verschiedene Weidenarten, Schilf, Rohr-
Glanzgras, Walzen-, Sumpf- und Ufer-Segge, Sumpf-
Schwertlilie, verschiedene Wasserlinsen-Arten; 

 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 K K O O O O 

Zielebene 2 SR GF GR GF GW WS 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte       

Vieh  x x x   

Viehfutter       

Fischfang       

Aquakultur       

Wald- und Wildprodukte       

Holz       

Holzbrennstoff       

Energie (Biomasse)       

Biochemikalien/Medizin       

Süßwasser       

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x  x x x 

Globale Klimaregulierung x x  x   

Hochwasserschutz x x x    

Grundwasserneubildung x x     
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Luftqualitätsregulierung       

Erosionsregulierung x x x    

Nährstoffregulierung x x  x x x 

Wasserreinigung x x  x x x 

Bestäubung  x x x   

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x 

Inspiration x x    x 

Erholung und Tourismus       

Bildung  x     

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x 

 

 

6 Projektideen 

Intensiviertes Mahdmanagement auf den Land-Schilfflächen (251_01_05): 

Für die L�R�N�D�O�H�� �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�� �Ä�.�R�R�J�U�|�K�U�L�F�K�W�³�� �Z�L�U�G�� �H�L�Q�H�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�L�H�U�W�H�� �6�F�K�L�O�I�P�D�K�G�� �P�L�W��
alternierendem Mahdmanagement empfohlen. Ziel ist es, die vorhandenen dichten Röhrichte 
aufzulockern. Hierdurch erhöht sich die Artenvielfalt der Blütenpflanzen und es entsteht ein 
Mosaik offener, strukturreicher Feuchtgrünland- und lichter Röhrichtbestände.  

Das Mahdmanagement kann sich an folgender Empfehlung orientieren: auf zwei Dritteln der 
Fläche eine Mahd nach Ende der Brutzeit im August und auf zwei Dritteln der Fläche eine Mahd 
im Herbst/Winter. Somit findet auf einem Drittel der Fläche eine 2-schürige Mahd statt und auf 
dem Rest der Fläche eine 1-schürige Mahd zu jeweils unterschiedlichen Zeitpunkten. Alternativ 
ist auch eine Nachweide anstelle der zweiten Mahd möglich. 

 

Untersuchung der Fledermausvorkommen im Delje-Koog (251_01_03): 

Es wird vorgeschlagen, die Nutzung der Baumreihen im Gebiet durch Fledermäuse zu 
untersuchen. Falls dort Quartiere nachgewiesen werden, sind rechtzeitig geeignete 
Ersatzquartiere in der näheren Umgebung anzulegen, damit die Arten die Möglichkeit zur 
Umsiedlung bekommen. 

 

Stabilisierung der Metapopulationen von ausgewählten Natura2000-Arten: 

Weiterer Ankauf von Deichvorlandflächen und Flächen im Koog und Anlage weiterer Gewässer 
für die Krebsschere, als Lebensraum für Moorfrosch, Grüne Mosaikjungfer sowie als Nisthabitat 
der Trauerseeschwalbe. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings 
beobachtet werden: 

�x Monitoring zum Vorkommen seltener Fische und Rundmäuler: insbesondere das 
Vorkommen des Flussneunauges und des Meerneunauges sollte gezielt untersucht 
werden. Das Vorkommen der beiden Arten ist zwar im Standardbogen des FFH-Gebiets 
DE 1719-391 erwähnt, die Populationsgröße ist jedoch ungeklärt. 

�x Monitoring der Trauerseeschwalbenpopulation; 
�x Monitoring der Populationsentwicklung der Krebsschere und der darauf Eier ablegenden 

Grünen Mosaikjungfer; 

�x Monitoring der Libellenfauna; 

�x Wiesenvogel-Monitoring auf den beweideten Flächen (Lokale Differenzierungen 
�Ä�b�V�W�X�D�U�Z�H�L�G�H���L�P���'�U�D�J�H�U���9�R�U�O�D�Q�G�³�����Ä�:�H�L�G�H���L�P���'�H�O�M�H-�.�R�R�J�³���X�Q�G���Ä�.�R�R�J�Z�H�L�G�H�³��; 

�x Genaue Bestandsaufnahme der Fledermausarten/-populationen in der uferbegleitenden 
Gehölzreihe am südlichen und östlichen Rand der L�R�N�D�O�H�Q���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�H�L�G�H���L�P��
Delje-�.�R�R�J�³; 

�x Genaue Bestandsaufnahme der Flechten- und Moosarten auf den Bäumen der 
uferbegleitenden Gehölzreihe am südlichen und östlichen Rand der Lokalen 
�'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�H�L�G�H���L�P���'�H�O�M�H-�.�R�R�J�³; 

�x Regelmäßige Grünlandkartierungen mit vollständiger Artenliste zur Erfassung der 
Verbesserung des Zustandes des Grünlands; 

�x Monitoring zur Populationsgröße des Moorfroschs im Gebiet; 
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8 Zusammenfassung 

Das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�(�L�G�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���1�R�U�G�I�H�O�G���X�Q�G���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�W�D�G�W�³���������������E�H�V�W�H�K�W��überwiegend aus 
Grünländern und Röhrichten entlang der westlichen Eider im Bereich der Marsch. Ein kleiner 
Bereich ist als Bruchwald ausgebildet. Ein Teil der Flächen befindet sich im eingedeichten Koog, 
ein anderer Teil �± das Drager Vorland �± außendeichs im direkten Einflussbereich der Eider. Die 
Vegetation ist überwiegend mäßig artenreich. 

Im Vordergrund steht eine naturnahe Ästuarentwicklung mit angrenzenden, extensiv 
bewirtschafteten Grünländern und eingestreuten Stillgewässern. In den Fließgewässer-
Röhrichten ist eine natürliche Dynamik von Erosion und Sedimentation erwünscht. Die nassen, 
feuchten und teilweise trockenen Grünländer werden durch Beweidung und Mahd weiter 
ausgehagert und entwickeln sich zu artenreichen Beständen, die zahlreichen Insekten und 
Amphibien als Habitat dienen. Eine außergewöhnliche Rolle spielen die Stillgewässer im Drager 
Vorland zum Erhalt einer der letzten schleswig-holsteinischen Trauerseeschwalbenpopulationen. 
Diese brütet mit wenigen Brutpaaren regelmäßig auf den ausgebrachten Brutflößen. Auch die 
Krebsschere und die Grüne Mosaikjungfer sind hier wichtige Zielarten. 

Das Stiftungsland befindet sich in einem guten Entwicklungszustand und trägt aufgrund seiner 
küstennahen Lage und als Teil des Ramsar-�*�H�E�L�H�W�H�V�� �Ä�6-H Wattenmeer und angrenzende 
�.�•�V�W�H�Q�J�H�E�L�H�W�H�³���]�X�U���6�L�F�K�H�U�X�Q�J���Q�D�W�X�U�Q�D�K�H�U���/�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H���I�•�U���=�X�J-, Rast- und Brutvögel bei. 
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Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 
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Anhang 1 : Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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